
gesıichert. Kırchliche Einheit ann sıch TEeINC 1U ann verwiırklıchen, WECENN beıde Größen In
iIiruchtbarem Mıteinander, nıcht ber 1m Alleingang der gegeneinander agıeren.

Revermann

BOSS, Gerhard A Hans Jörg: Zum Thema „Martin Luther‘“. Reıhe Handre!1-
chung für Erwachsenenbildung, Relıgionsunterricht und Seelsorge. Paderborn 1983 Ver-
lag Bonifatıius-Druckerel. S 9 Kl 8,90
Das vorlıegende andchen ist In Weıise für den ‚WEC| gee1gnet, für den geschrıeben ist,
nämlıch als Handreıichung für dıe Teilnehmer Erwachsenenbildungsveranstaltungen und
Religionsunterricht. Der eıl g1bt ıne sehr knappe, ber brauchbare Eıinführung ın Luther
un se1ine eıt €e]1 werden dıe hıstoriıschen /usammenhänge W1e auch dıe Theologıe Luthers
urz dargestellt. Der zweıte eıl behandelt das katholische Lutherbild dıe Grundanlıegen Martın
Luthers und Eınzelfragen der Theologie Martın Luthers Dıieser eıl ist VOT em deshalb werti-
voll, weiıl sehr viele Orıiginalzıtate nthält Grafische Darstellungen den jeweılıgen Kırchen-
organısatıonen SOWIE ıne kurze Literaturliste beschlıießen dıeses hilfreiche andchen Decot

Renaissance des Islams. Weg ZUT Begegnung oder ZUT Konfrontation Hrsg Miıchael
FILTZGERALD, Adel KHOURY, Werner ANZURA Reıhe siam un westlıche
Welt, Graz, Wiıen, öln 1980 Styrıa erlag. 180 Sr Kt.; 25 ,—

Muhammad Geschichte des Islams In Deutschland. el siam und
westliche Welt, (GraZz, Wiıen, öln 1981 Styrıa Verlag. 270 S 9 K 29,80
In der geistigen Auseıinandersetzung der Gegenwart nımmt dıe Beschäftigung mıt dem siam ıne
bedeutende eın nier weltweıter Rücksicht ist notwendig, daß sıch dıe TIsten un! dıe
Iheologen verstärkt mıt der elıgıon des siam auseiınandersetzen. ber uch In der Bundesrepu-blık mac dıe hohe ahl muslımiıscher Gastarbeiter ıne Beschäftigung mıt diıeser elıgıon NOTL-
wendiıg. DiIie VO Styrıa Verlag herausgegebene eı „‚Islam und westliche elt“ IST ıne
dieser Auseınandersetzung. Insbesondere gılt 168 auch Tür dıe beıden 1er vorgestellten an
Der Band ist e1n Sammelband und nthält sechs Aufsätze Wiıchtig ist der erste Aufsatz, der sıch
mıt der Renaılssance des eutigen siam befaßt Für Theologen dürfte uch der Aufsatz ber relı-
g1ÖSE loleranz In Christentum und slam, Eemente einem Vergleıch, interessant seIN. Beıde
stammen VO  - del Khoury. Hıngewlesen se1 uch auf den Aulfsatz VO' Werner Wanzura.,
Christlich-islamische Begegnung, ZUT Haltung der katholischen Kırche
Der Band der el stammt VO  —_ uhamma:a. der als Journalıst beı der Deutschen

arbeıtet Das uch Okumentiert, daß der siam In Deutschland ıne Tradıtion hat, dıe be-
reıts 1INs zurückreicht. Der größere eıl des Buches befaßt sıch jedoch mıt den Gastarbei-
CM besonders den Jürken, ın der Bundesrepublıiık, Ür dıe der siam ıne große ahl VO  . An
hängern ıIn uUuUNseTeMmM ‚an: hat Sehr informatiıv ist dıe usammenstellung relıg1öser un: polıtı-
scher erbande des slam, eın Überblick ber den iıslamiıschen Weltkongreß SOWIE verschıiedener
Organisationen, dıe uch ın der Bundesrepublik 1V SINd. 1C.  1ge  i Informatiıonen un: bessere
Kenntnis ber dıe geistigen Hıntergründe Andersdenkender helfen Mıßverständnisse abzubauen.
In diesem Sinne sınd dıe beıden Bände empfehlen. Decot

Rom Meın Pıilgerbuch. reiburg 1983 Herder Verlag. S 9 arte, ZEeD.:, 980
Das Besondere dieses Rom-Buches besteht nıcht 1U darın, daß sachkundıg auswählen durch
dıe verwırrende römiıscher Eindrücke führt Hıer wıird überdies ın geglückter Weılse
versucht, Hılfen einem geistlıchen TIEDNIS Koms bieten: In der Vorbereıtung der Romfahrt,
während des Aufenthaltes in Rom und ın der vertiefenden Nachbereıtung sollen Anregungen SC
geben werden, Rom nıcht NUTr als Tourıist, sondern In echt chrıistlıchem Verständnıis als Pılger CI-
eben, dus der OmfTahr' 1ne wirklıche Wallfahrt machen. in zehn apıteln werden die wichtig-
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SsSten Pılgerstätten und Sehenswürdigkeıiten ın Jeweıls TEI Schriıtten besprochen: In Meditationsım-
pulsen Aus JTexten der ıbel, der ıturgle, des Konzıls uUuSW ın schwerpunktartigen Kurzeiführun-
SCH und In informatıven Eınzelerläuterungen. Dem mehr meditatıiıven Erleben sollen uch dıe
Abbıildungen d1enen. Eıne gute Idee sınd dıe jedem Abschnuitt angefügten Schreıibzeılulen für PCI-
sönlıche Eıntragungen, Jeimne nregung für jeden einzelnen, AUus diesem Pılgerbegleıiter ‚meın Pıl-
gerbuch‘ machen‘“‘ ©) uüller

Homuiletik un! Religionspädagogik
Handbuch ZUr Predigt. Hrsg. (Ju1do SCHUEPP Zürıch, öln 1982 Benziger Veflag.
496 S 9 CD 63,—
Eın ‚B  andbuc ZUrTr Predigt“ Wdl überfällıg. /war Wal 1m Herder Verlag 1970 das zweıbän-
dıge -  anı  ucC. der Verkündıgung“ VO Dreher: Greinacher und Klostermann herausge-
geben worden, ber dıe schnelle Entwicklung innerhalb der Homuiletik gerade während der Ss1ez71-
DCTI ahre, dıe VOT em uUurCc| dıe Rezeption der Ergebnisse der Humanwiıssenschaften geprägt
WäaLr schon bald dıe TENZEN dieses Handbuches erkennen lassen. Den ZU eıl hektischen
Rezeptionsversuchen, dıe Ergebnisse der Sozlologıe, der Linguistik, der Kommunikationswissen-
schafit und VOT em der humanıstischen Psychologıe ın dıe Homuiletik einzubringen, ist ıne ZUiE
e1ıt ruhigere ase gefolgt ber ist bereıts che eıt reıf, dıe „Früchte  ‚6C der unruhıgen sıebziger
Tre ernten? Dıieser 1L1UI UTZ angedeuteten Sıtuation möchte vorliegendes andbuc gerecht
werden, ist doch das Hauptanlıegen des Herausgebers, das Verhältnıs zwıschen „einem theolo-
gischen un: einem anthropologischen Verständnıiıs der Predigt“ bestimmen. ber ist 168 nıcht
eıne zumındest mıßverständliche Fragestellung? Kann [1UI darum gehen, VO  = den anthropologı-
schen Wiıssenschaften einıge dıdaktısch methodische Hınweise für dıe ermittlung einer ansonsten
„Zanz anderen ache'  C6 übernehmen? Dıieser erdac! wırd och verstärkt, WE Schüepp
schreı daß diıese Argumente be1ı der Bearbeıtung der Themen „grundlegend VO  —_ der Erfahrung
chrıstlichen Lebens SOWIEe Von der Praxıs der Predıgt un! NUr untergeordnet VON wissenschaftlicher
Theorie“ ausgehen (S 13) DıIie Ausführung der Ihemen UuUrc qualifizierte Autoren der verschıe-
denen Fachbereiche äßt ann ber dıe anfänglıchen Befürchtungen weıtgehend, WE uch leiıder
N1ıIC. Sanz schwınden.

Wıe ist das uch aufgebaut? Im ersten eıl geht cdıe übergreifenden Voraussetzunéen der
Predigt, WIeE S1e ın der Gegenwartssıtuation und ın den anthropologıschen Bedingungen der Pre-
dıgt gegeben SINd. DIie Gegenwartssıtuation ann verständlicherweise 1Ur ın sechr groben ügen
und damıt weıthın unbefriedigend dargestellt werden. uch sınd dıe anthropologıischen Be-
dingungen der Predıigt oft her L1UT angesprochen als wissenschaftlıch begründet dargestellt. ber
1€6s INag VOT em in dem orhaben selbst egründe se1n, ıIn einem einzıgen Band dıe eute
fallenden Themen einer Verkündıigungslehre ehandeln. Eın eıgenes Kapıtel wıdmet sıch dem
Problemfeld „Verkündıgung ın eiıner Welt technıscher Kommunikation“‘. kıchenberger bringt
als Leıter des Fılmbüros der schw. Kath Filmkommissıon 1e] Sachwıssen ın se1ıne Ausführungen
ein, ber auch hier werden Zu oft TODIeme her 1UTr genannt als wıirklıch behandelt. Zugege-
ben, gıbt auf weıten Gebileten des modernen Lebens eute mehr TODIeEemMe un Fragen als LÖ-
SUNSCH und Antworten Der zweıte, umfangreıchste eıl des Handbuches befaßt sıch mıt den In-
haltsaspekten der Predıigt Bıblische Botschaft, gegenwärtige Lebenswirklichkeit und auDens-
überlieferung der Kıirche sınd dıe Tel Dımensionen der Verkündıgung, deren spannungsreıches
Verhältnıis zueınander odellen VO Verkündıgung aufgezeı1gt wiıird. Der T1  S, abschließende
eıl bearbeitet das Grundverständnis un Gestaltungsformen der Predigt als Kommunikatıionsge-
chehen

Wer sıch eınen Gesamtüberblick ber dıe Problemfelder, in denen heute dıe Verkündıgung ANQC-
1edelt ist, verschalifien wiıll , sollte dieses Handbuch unbedingt studieren. Er ırd €e1 viele Z0=
sammenhänge erkennen, sehr viele Herausforderungen se1ıne eıgene Predigtpraxıs erfahren, In

Z/Zusammenfassungen hılfreiche Anregungen bekommen, wırd aber auch N1IC wenıgen
Stellen enttäuscht se1n, weıl dort nıcht f[ündıg wırd, W1ıe aufgrund der Überschrift ehofft
hatte Jockwiıg
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